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Lehrplan für das

Wahlfplichtfach  aa)  lebende  Fremdsprache
(Italienisch, Spanisch – mündlich maturabel)

Das Wahlpflichtfach LEBENDE FREMDSPRACHE (Italienisch, Spanisch) umfasst 8 Stunden und ist damit mündlich maturabel.

Es soll an unserem Schulstandort folgenderweise geführt werden:

das Wahlpflichtfach aa) 6-stündig wird um ein 2-stündiges schulautonomes Wahlpflichtfach  erweitert.

Die Stundenaufteilung: 

6. Klasse: 3 Stunden, 7. Klasse: 3 Stunden, 8. Klasse: 2 Stunden

Bildungs- und Lehraufgabe:

Der vorliegende Lehrplan ist in Anlehnung an den Lehrplan der ersten und zweiten lebenden Fremdsprachen erstellt (Europäischer Referenzrahmen).

Handlungsorientierte Fremdsprachenkompetenz

Ziel des Fremdsprachenunterrichts im erweiterten Wahlpflichtfach ist es, die Schülerinnen und Schüler zu befähigen, in der jeweiligen Fremdsprache grundlegende kommunikative Anforderungen des gesellschaftlichen Lebens zu erfüllen und sich in den Fertigkeitsbereichen Hören, Lesen, Sprechen, Schreiben  dem erreichten Kompetenzniveau entsprechend in einer brei​ten Palette von privaten und öffentlichen Situationen sprachlich und kulturell angemessen zu verhalten. 
Interkulturelle Kompetenz

Durch interkulturelle Themenstellungen ist die Sensibilisierung der Schülerinnen und Schüler für die Sprachenvielfalt Europas und der Welt zu verstärken und das Verständnis für andere Kulturen und Lebensweisen zu vertiefen. Durch die Auswahl geeigneter fremdsprachlicher Themenstellungen ist die Weltoffenheit der Schü​lerinnen und Schüler sowie ihr Verständnis für gesellschaftliche Zusammenhänge zu fördern. Die vorurteilsfreie Beleuchtung kultureller Stereotypen und Klischees, die bewusste Wahrneh​mung von Gemeinsamkeiten und Verschiedenheiten sowie die kritische Auseinandersetzung mit eigenen Erfahrungen bzw. mit österreichischen Gegebenheiten sind dabei anzustreben. Wenn sich Schülerinnen und Schüler im Klassenverband befinden, denen Fremdsprachen als Mut​tersprachen bzw. als Zweitsprachen innerhalb der Familie dienen, sind deren besondere Kenntnisse und Fähigkeiten im Unterricht sowohl individuell zu fördern als auch in der Klassengemeinschaft zu nutzen. 

Kompetenz zum lebensbegleitenden autonomen Sprachenlernen

 Der Fremdsprachenunterricht hat die Aufgabe, den Schülerinnen und Schülern ein breites Spektrum an Sprachlernstrategien für den weiteren selbstständigen Spracherwerb im Sinne des lebensbegleitenden autonomen Sprachenlernens zu erschließen. Methodisch und inhalt​lich sollen Möglichkeiten zu kreativen Aktivitäten in der Fremdsprache angeboten werden (wie zB Theater, Spiel, Simulationen). Die Schülerinnen und Schüler sind in die Reflexion über den lernpsychologischen Gewinn des Einsatzes vielfältiger Kreativtechniken mit einzube​ziehen. Möglichkeiten zur Selbstevaluation sind dabei besonders zu berücksichtigen. 
Didaktische Grundsätze:

Kommunikative Sprachkompetenz als übergeordnetes Lernziel

Dem handlungsorientierten Ansatz gemäß stellt die kommunikative Sprachkompetenz das überge​ordnete Lehr- und Lernziel des Fremdsprachenunterrichts dar. Das heißt, fremdsprachliche Teilkompe​tenzen sind in dem Maße zu vermitteln, wie sie für die im erweiterten Wahlpflichtfach erforderliche mündliche Kommunika​tion nötig sind. Die Fertigkeitsbereiche Hören, Lesen, an Gesprächen teilnehmen, zusammenhängendes Sprechen, Schreiben sind gemäß den im Lehrstoff angegebenen Kompetenzniveaus regelmäßig und möglichst integrativ zu üben. Auf Praxisrele​vanz sowie steigende Authentizität der Sprachmittel und Sprachsituationen ist dabei besonders zu achten.

Berücksichtigung der Lernersprache

Im Fremdsprachenunterricht ist auf allen Lernstufen zu berücksichtigen, dass sich Schülerinnen und Schüler der Zielsprache über lernersprachliche Zwischenschritte annähern und Fehler ein selbstverständ​liches und konstruktives Merkmal des Sprachenlernens darstellen. Zielsprachliche Richtigkeit ist dennoch in einem sinnvollen Maß anzustreben; lernersprachliche Abweichungen von der Zielsprache sind dabei stets niveaubezogen und aufgabenspezifisch zu behandeln.

Zielsprache als Unterrichtssprache

Als Unterrichtssprache ist so viel Zielsprache wie möglich, so wenig Deutsch wie nötig einzusetzen. Die Techniken mündlicher und schriftlicher Übertragung und Übersetzung in die Muttersprache sind auf niedrigeren Lernniveaus nur als punktuelle lernstrategische Zwischenschritte, zB zur Vertiefung des Textverständnisses, anzuwenden. 
Beim Erwerb der dritten Fremdsprache ist das Zurückgreifen auf bereits vorhandene Fremdsprachenkompetenzen als besonderer lernstrategischer Vorteil bewusst zu machen und konsequent zu nutzen (Tertiärspracheneffekt).

Vielfalt von Lehrmethoden, Arbeitsformen, Lernstrategien und Lehrmaterialien

Eine breite Streuung an schülerzentrierten, prozess- und produktorientierten Lehrmethoden, Arbeits​formen und Lernstrategien ist sowohl dem Fremdsprachenerwerb als auch der Entwicklung dynamischer Fähigkeiten (Schlüsselkompetenzen) dienlich und somit generell anzustreben. Dabei sind verschiedenste Arbeitstechniken einzusetzen.
Im Umgang mit Lehr- und Lernmaterialien, Nachschlagewerken, Grammatikübersichten, zwei- und einsprachigen Wörterbüchern in Print-, Ton-, Datenträger- und Online-Version sind die Schülerinnen und Schüler zu Geläufigkeit und Eigenständigkeit hinzuführen. Für die Aktualität der Lehrmaterialien, Texte und Arbeitsunterlagen ist laufend zu sorgen.

Einbindung authentischer Begegnungen

Im Fremdsprachenunterricht ist höchstmögliche Authentizität der zum Einsatz kommenden sprachli​chen Mittel auch durch direkte persönliche Begegnungen mit Personen zu fördern, deren Muttersprache die gelehrte Fremdsprache ist.

Erwerb linguistischer Kompetenzen

Lautwahrnehmung, Aussprache und Intonation sind in dem Maße zu schulen, wie sie eine in der Zielsprache angemessene Verständigung gewährleisten. Eine Annäherung der Aussprache an die Stan​dardaussprache ist wünschenswert. Wortschatz und Idiomatik sind situationsorientiert, im Kontext und systematisch zu erweitern. Dabei ist insgesamt zu beachten, dass das rezeptive Sprachvermögen der Schülerinnen und Schüler im Bereich von Wortschatz und Idiomatik das produktive Sprachvermögen übertrifft. Schülerinnen und Schüler sollen angeregt werden ihren Wortschatz durch außerschulische  Beschäftigung mit der Sprache auch eigenständig zu erweitern. Grammatik im Fremdsprachenunterricht hat überwiegend im Rahmen themen- und situationsbezogener kommunikativer Aktivitäten und Strategien zu erfolgen. 

Die Befähigung, fremdsprachliche Mittel zu bestimmten kommunikativen Zwecken einzusetzen, ist Kernaufgabe des Fremdsprachenunterrichts; damit ist den Sprachfunktionen eine zentrale Rolle einzu​räumen (wie zB Absicht, Fähigkeit, Möglichkeit, Notwendigkeit, Wunsch, Vermutung, Zustimmung, Ablehnung, Begründung, Bedingung ausdrücken; Gesprächsbeginn bzw. Gesprächsende signalisieren oder Rederecht behalten bzw. abgeben).

Bei der Anwendung fremdsprachlicher Mittel ist im Laufe des Lernzuwachses zunehmend auf Kohä​renz, Logik, Flüssigkeit, Klarheit und Angemessenheit des Ausdrucks zu achten. Begleitend zu den sprachlichen Mitteln sind grundlegende Formen der non-verbalen Kommunikati​on zu vermitteln (wie kulturelle Konventionen bezüglich Gestik, Mimik, Körperhaltung, Augen- und Kör​perkontakt sowie räumlicher Abstand von Sprechern und Sprecherinnen in Interaktionssituationen).

Vielfältige Kommunikationssituationen und Themenbereiche

Um größtmögliche fremdsprachliche Kompetenz und ein möglichst umfassendes lexikalisches Repertoire zu erlangen, sind die fremdsprachlichen Mittel in eine möglichst breite Streuung von öffentlichen und privaten situativen Kontexten einzubetten und verschiedenste Themenbereiche zu bearbeiten (wie zB häuslicher Bereich; Familie; Erziehung; Lebensplanung; Arbeit und Feizeit; Einstellungen und Werte; Zusammenleben; Restauration; öffentliche Räume; Bildungseinrichtungen; Verkehrsmittel; Geschäfte; Rolle der Medien; Kultur; Sport). Spezielle thematische Schwerpunkte sind jeweils im Einklang mit individuellen Interessenslagen und Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler sowie mit aktuellen Ereignissen zu setzen.

Durch entsprechende Auswahl der Unterrichtsmittel ist für grundlegende Einblicke in Gesellschaft, Zivilisation, Politik, Medien, Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Kunst des betreffenden Sprachraumes zu sorgen.

Lehrstoff:   1. bis 3. Lernjahr

Die kommunikativen Teilkompetenzen, die Schülerinnen und Schüler erwerben sollen, folgen den international standardisierten Kompetenzniveaus A1, A2, B1 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen (ERS) des Europarates und umfassen die Kann-Beschreibungen des Rasters zu den Fertigkeitsbereichen Hören, Lesen, an Gesprächen teilnehmen, zu​sammenhängend Sprechen und Schreiben.

Die folgende Zuordnung von Kompetenzniveaus und Lernjahren gibt die Grundanforderungen an, die für alle Schülerinnen und Schüler einer bestimmten Lernstufe gelten; vorangehende Niveaus sind dabei stets vorauszusetzen.

Nach dem 1. Lernjahr (6. Klasse) der dritten lebenden Fremdsprache

Hören: Die Schülerinnen und Schüler können vertraute Wörter und ganz einfache Sätze verstehen, die sich auf sie selbst, ihre Familie oder auf konkrete Dinge um sie herum beziehen, vorausgesetzt es wird langsam und deutlich gesprochen.

Kompetenzniveau A1 

Lesen: Die Schülerinnen und Schüler können einzelne vertraute Namen, Wörter und ganz einfache Sätze verstehen, z B auf Schildern, Plakaten oder in Katalogen. Die Schülerinnen und Schüler können kurze einfache Texte wie z.B. Postkarten, Mitteilungen Wegbeschreibungen und kurze einfache Erzählungen und Briefe die von alltäglichen Dingen handeln und in denen es um Themen geht, die ihnen vertraut sind, verstehen.  

Kompetenzniveau A1 und Teile von A2

An Gesprächen teilnehmen: Die Schülerinnen und Schüler können sich auf einfache Art verständi​gen, wenn ihre Gesprächspartner bereit sind, etwas langsamer zu wiederholen oder anders zu sagen, und ihnen dabei hilft zu formulieren, was sie zu sagen versuchen. Sie können einfache Fragen stellen und beantworten, sofern  es sich um unmittelbar notwendige Dinge und um sehr vertraute Themen handelt.     

Kompetenzniveau  A1

Zusammenhängendes Sprechen: Die Schülerinnen und Schüler können einfache Wendungen und Sätze gebrauchen, um sich selbst und Leute, die sie kennen, zu beschreiben und um zu beschreiben, wo sie wohnen.

Kompetenzniveau A1

Schreiben: Die Schülerinnen und Schüler können eine kurze einfache Postkarte  schreiben, zB Fe​riengrüße. Sie können auf Formularen, zB in Hotels, Namen, Adresse, Nationalität usw. eintragen.

Kompetenzniveau A1

Nach dem 2. Lernjahr ( 7. Klasse) der dritten lebenden Fremdsprache

Hören: Die Schülerinnen und Schüler können einzelne Sätze und die gebräuchlichsten Wörter ver​stehen, wenn es um für sie wichtige Dinge geht (zB sehr einfache Informationen zur Person und zur Fa​milie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie verstehen das Wesentliche von kurzen, klaren und ein​fachen Mitteilungen und  Durchsagen.

Kompetenzniveau A2

Lesen: Die Schülerinnen und Schüler können ganz kurze, einfache Texte lesen. Sie können  in einfa​chen Alltagstexten (zB Anzeigen, Prospekten, Speisekarten oder Fahrplänen) konkrete, vorhersehbare Informationen auffinden. Sie können Sachtexte lesen und ausreichend verstehen  in denen es um bekannte Themen geht. Sie können die Bedeutung  unbekannter Wörter aus dem Kontext erschließen.

Kompetenzniveau  A2  und Teile von B1

An Gesprächen teilnehmen: Die Schülerinnen und Schüler können sich in einfachen, routinemäßi​gen Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen, direkten Austausch von Informationen und um vertraute Themen und Tätigkeiten geht. Sie können ein sehr kurzes Kontaktgespräch führen, verste​hen aber normalerweise nicht  genug, um selbst ein Gespräch in Gang zu halten.

Kompetenzniveau A2

Zusammenhängendes Sprechen: Die Schülerinnen und Schüler können mit einer Reihe von Sätzen und mit einfachen Mitteln zB ihre Familie, andere Leute, ihre Wohnsituation, ihre Ausbildung und ihre gegenwärtige (oder letzte berufliche) Tätigkeit als Schülerinnen und Schüler beschreiben. Die Schülerinnen und Schüler können kurze eingeübte  Präsentationen zu einem vertrauten Thema vortragen und  mit unkomplizierten  Nachfragen umgehen.

Kompetenzniveau A2

Schreiben: Die Schülerinnen und Schüler können kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schrei​ben. Sie können einen ganz einfachen persönlichen Brief schreiben, zB um sich für etwas zu bedanken.

Kompetenzniveau A2

Nach dem 3. Lernjahr ( 8. Klasse) der dritten lebenden Fremdsprache

Hören: Das Kompetenzniveau A2 bleibt gleich und wird gefestigt. 

Lesen: Die Schülerinnen und Schüler können Texte verstehen, in denen vor allem sehr gebräuchli​che Alltags- oder Berufssprache vorkommt. Sie können private Briefe verstehen, in denen von Ereignis​sen, Gefühlen und Wünschen berichtet wird. Die Schülerinnen und Schüler können die Grundaussagen von Zeitungsartikeln zu geläufigen Themen verstehen und in einem Text den roten Faden einer Argumentation  und die wesentlichen Schlussfolgerungen erkennen, wenn auch nicht unbedingt alle Details. 

Kompetenzniveau B1

An Gesprächen teilnehmen: Die Schülerinnen und Schüler können die meisten Situationen bewäl​tigen, denen man auf Reisen im Sprachgebiet begegnet. Sie können ohne Vorbereitung an Gesprächen über Themen teilnehmen, die ihnen vertraut sind, die sie persönlich interessieren oder die sich auf The​men des Alltags wie Familie, Hobbys, Arbeit, Reisen, aktuelle Ereignisse beziehen.

Kompetenzniveau B1

Zusammenhängendes Sprechen: Die Schülerinnen und Schüler können in einfachen zusammen​hängenden Sätzen sprechen, um Erfahrungen und Ereignisse oder ihre Träume, Hoffnungen und Ziele zu beschreiben. Sie können kurz ihre Meinungen und  Pläne erklären und begründen. Sie können eine Ge​schichte erzählen oder die Handlung eines Buches oder Films wiedergeben. Die Schülerinnen und Schüler können eine vorbereitete unkomplizierte Präsentation  aus ihrem Fachgebiet so klar vortragen, dass man ihr meist mühelos folgen kann und  die Hauptpunkte präzise erläutern.

Kompetenzniveau B1  

Schreiben: Das Kompetenzniveau A2 bleibt gleich und wird gefestigt.

